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oder ein Geschäftsführer
wichtige unternehmerische
Entscheidungen, besteht
laut Karbe-Geßler das Risi-
ko, dass sie oder er unge-
wollt eine Betriebsstätte im
Ausland begründet.

Dasbringedann fürdas je-
weilige Unternehmen weit-
reichende steuerliche und
rechtliche Pflichten mit sich,
auch mit Blick auf die Unter-
nehmensbesteuerung, so
Karbe-Geßler.

3 Punkte steigern das Be-
triebsstättenrisiko
Das sogenannte Betriebs-
stättenrisiko steigtvorallem,
wenn Beschäftige während
der Workation Folgendes
tun, so Prof. Michael Fuhl-
rott, Fachanwalt für Arbeits-
recht für Verband deutscher
ArbeitsrechtsAnwälte
(VDAA):
● Es werden nicht nur inter-

ne Aufgaben erledigt, son-
dern etwa regelmäßig
auch Kunden betreut.

● Der Beschäftigte führt Ver-
tragsverhandlungen.

● Der Beschäftigte vertritt
das Unternehmen nach
außen.
Solche Konstellationen

sollten Arbeitgeber vorab
sorgfältig prüfen, rät
Arbeitsrechtler Fuhlrott.

Schwanger – und nun?Wann ein
Beschäftigungsverbot nötig ist
Ob ein BeschäftigungsverBot nötig und sinnvoll ist, hängt von verschiedenen Faktoren ab.

Wenn eine Mitarbei-
terin schwanger ist,
bedeutet das nicht

automatisch, dass der
Arbeitgeber sie sofort voll-
ständig freistellen kann und
sie dann nicht mehr arbei-
ten darf.

Ob ein Beschäftigungs-
verbotnötigund sinnvoll ist,
hängt von verschiedenen
Faktoren ab. Was im Einzel-
nen dann rechtlich gilt und
welche gesetzlichen
Schutzregelungen es noch
gibt, erklärt der Kölner
Fachanwalt fürArbeitsrecht
Volker Görzel.

Schutz für dieMutter
Das Mutterschutzgesetz
(MuSchG) soll die Gesund-
heit von Schwangeren und
stillenden Frauen schützen.
Gleichzeitig soll eine Be-
schäftigung nach dem
Grundsatz des Mutter-
schutzgesetzes möglichst
fortgesetzt werden.

Entscheidend, um den
Mutterschutz zu gewähr-
leisten, sind sowohl der Ge-
sundheitszustand der
Schwangeren als auch die

konkreten Arbeitsbedin-
gungen, so Görzel.

Besteht wegen der indivi-
duellen gesundheitlichen
Situation eine Gefährdung
für Mutter oder Kind, kann
ein ärztliches Beschäfti-
gungsverbot erforderlich
sein.

Wasmuss der
Arbeitgeber tun?
Um den Mutterschutz si-
cherzustellen, muss der
Arbeitgeber eine Gefähr-
dungsbeurteilung durch-
führen. Er muss also laut
Mutterschutzgesetz grund-
sätzlich prüfen, ob die Tä-
tigkeit oder Arbeitsbedin-
gungen eine unverantwort-
bare Gefährdung für die
Schwangere oder ihr Kind
darstellen, erklärt Görzel.

Falls ja,musserprüfen, ob
er den Arbeitsplatz anpas-
sen kann, um die Gefähr-
dung auszuschließen. Kann
diebisherigeTätigkeit nicht
mehr sicher ausgeübt wer-
den, muss der Arbeitgeber
schauen, ob eine geeignete
und zumutbare andere Tä-
tigkeit möglich ist.

Wichtig: Der Wechsel an
einen anderen geeigneten
Arbeitsplatz darf nicht dazu
führen, dass der Mitarbeite-
rin wegen ihrer Schwanger-
schaft finanzielle Nachteile
entstehen - so eine Benach-
teiligung soll das Mutter-
schutzgesetz ebenfalls ver-
hindern.

Wann gilt ein
Beschäftigungsverbot?
Kann der Arbeitgeber eine
Gefährdung weder durch
Schutzmaßnahmen am
Arbeitsplatz noch durch
einen Arbeitsplatzwechsel
ausschließen, darf er die
Schwangere mit der betref-
fenden Tätigkeit nicht wei-
ter beschäftigen.

Dann ist ein Beschäfti-
gungsverbot denkbar. Dies
muss nicht zwingend von
einemArztkommen.Esgibt
auch ein betriebliches Be-
schäftigungsverbot, so Gör-
zel. Unter Umständen kann
aber auch nur ein Teil der
bisherigen Beschäftigung
entfallen. Ein Arzt kann je
nach gesundheitlicher Situ-
ation nämlich auch nur ein

teilweises Beschäftigungs-
verbot aussprechen.
Manchmal reicht etwa eine
geringere tägliche Arbeits-
zeit oder der Ausschluss be-
stimmter Tätigkeiten aus,
erklärt Görzel.

Übrigens: Liegt ein Be-
schäftigungsverbot vor, darf
der Arbeitgeber den
Urlaubsanspruch nicht al-
lein deswegen kürzen. Den
nicht genommenen Urlaub
kann die Mitarbeiterin
unter den gesetzlichen Vo-
raussetzungen nach Ende
der Schutzfristen oder einer
anschließenden Elternzeit
nehmen.

Gesetzliche Schutzfristen
Überdies gibt es gesetzliche
Schutzfristen. Diese gelten
unabhängig davon, ob die
konkrete Tätigkeit und der
Arbeitsplatz für die Mutter
und ihr Kind gefährlich
sind.SechsWochenvordem
errechneten Entbindungs-
termin beginnt für Schwan-
gere die Schutzfrist. Dann
dürfen Mitarbeiterinnen
nur beschäftigt werden,
wenn sie sich ausdrücklich

dazu bereiterklären. Ihre
Erklärungkönnen sie jeder-
zeit widerrufen. Nach der
Geburt gilt grundsätzlich
für acht Wochen ein Be-
schäftigungsverbot. Die
Schutzfrist kann sich etwa
bei Früh- oder Mehrlings-
geburten verlängern.

Seit Juni 2025 gilt ein ver-
besserter Mutterschutz
nach einer Fehlgeburt ab
der 13. Schwangerschafts-
woche. Die Schutzfrist gilt
zunächst für bis zu zweiWo-
chen. Ab der 17. Schwan-
gerschaftswoche sind es bis
zu sechs Wochen und ab der
20. Schwangerschaftswo-
che bis zu acht Wochen. Be-
troffeneFrauenkönnen sich
auch hier ausdrücklich zur
Arbeitsleistung bereiterklä-
ren - diese Entscheidung
aber später wieder widerru-
fen.

Zur Person: Volker Görzel
ist Fachanwalt für Arbeits-
recht in Köln und Leiter des
Fachausschusses Betriebs-
verfassungsrecht und Mit-
bestimmung im Verband
deutscher Arbeitsrechtsan-
wälte (VDAA). dpa

MutterSchutz heißt auch: weiterarbeiten dürfen. Das Gesetz schützt Mutter und Kind, will die Beschäftigung aber möglichst fortsetzen. Foto: Christin Klose

Workation-risiken:
extra-Steuer und
Betriebsstätten-
Gründung
Wer im Ausland arbeitet, sollte die
183-tage-regel kennen. Welche steuerlichen
Folgen eine längere Workation für Beschäftigte
haben kann - und für Unternehmen.

Lustdarauf, voneinereuro-
päischen Urlaubsregion

aus remote zu arbeiten?
Trotz oder gerade wegen
einer Anstellung mit Arbeit-
geber in Deutschland? Wer
eine solche Workation plant,
sollte im Vorfeld auch
steuerliche Aspekte in den
Blick nehmen.

In der Regel greift bei
einer Workation im EU-Aus-
land die sogenannte 183-Ta-
ge-Regelung aus den Dop-
pelbesteuerungsabkommen
(DBA). Darauf weist Daniela
Karbe-Geßler vom Bund der
Steuerzahler Deutschlands
hin. Konkret heißt das: Wer
sich unter 183 Tage im Jahr
im Ausland aufhält, den
Wohnsitz inDeutschlandbe-
hält und ein Unternehmen
mit Sitz in Deutschland das
Gehalt zahlt, bleibt in
Deutschland steuerpflichtig.

Abwann Steuerzahlungen im
Workation-Land drohen
Aber Vorsicht: Wer über die
183 Tage hinaus im Ausland
tätig ist, muss womöglich -
abhängig vom jeweiligen
Doppelbesteuerungsab-
kommen - im jeweiligen
Workation-Land Steuern
zahlen.

Und: Trifft bei einer Wor-
kation eine Führungskraft

NurSchöNeAuSSichteN? Arbeiten im Ausland kann ganz unterschiedli-
che Konsequenzen für Arbeitnehmer wie Arbeitgeber haben. Foto: Annette Riedl
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Deine Chance für die
Zukunft, eine Ausbildung
bei Heimerer.

Sichere dir einen der letzten
Plätze für folgende Ausbildungen
und starte richtig durch:
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 Podologe/-in
 Sozialassistent/-in

Begleitagentur sucht dich.
Du bist eine selbstbewusste Frau
u. möchtest dazu verdienen, dann
melde dich. Flexible Arbeitszeit u.

guter Verdienst.
Tel.: 0151 / 15554101

Entdecken Sie
neue

Möglichkeiten.
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